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Ireisblaü für den Anter-Taunus-Kreis
Lsgeblati Ke 8«ngenschttMlbach.

lange « schwalbach.  Dienstag 28. Juli 1914 63 . Jahrg,

^denktage und denkwürdige Tage.
*Dh _ 28 Juki.

a Eilew,! ^ bb. Bach, Komponist, f Leipzig, geb. 21. März
1794  Max mIran RobeSpirrre, französischer

JJöRbec£ Ungerichtet, geb. 6 Mai 1758 Arras. 1824
+ 0,a® dev Jüngere, Roman- und Bühnendichter,

I'i " tzi/»1 ^7- November 1895 Marly bei Parts . 1884
kl1  SÖttfi« 8,  Kupferstecher, qeb Königsberg, f 28. Januar
si .\ QPt * 1844  Josepg Bonap>rte, Kanig von Neapel, f

Ja nuar 1768 Corte, Korsika.
l'v Amtlicher Teil.

Sh?"kEruni, u Polizei Verordnung.
^ di, d """ der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
!? Sv. 8°̂ '°brwaltung in den neu erworbenen Laudesteilen
°dieG?p«!r. 1867 — G . S . S . 1529 — wird hiermit
M»; ^«itibe Algenroth nachstehende Polizeiverorduung

8 1-Hl̂ 'e Pni ' . o - -
V e&Wehf^ ttnJ)!: Wird für das ganze Jahr auf Abends 11
Ä ^Ifen Ausnahmen können auf Antrag des Wirtes

?dellvertreters in jedem einzelnen Falle von dev
Horde gestattet werden.

^ ^asa»k̂ bn der Polizeistunden werden «ach8 365 des
^ ^ sttzbuchz bestraft.

Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver-
Kreisblatr in Kraft,

v' den 8. Juni 1914.
Der Bürgermeister: Weldert.

S *Wi, 27 * Tagesgeschichte.
1 * 4 k 7' Juli . Der Kaiser  ist heute früh 7 Uhr

’l Berlin »Hohenzollern" hier eingetroffen. Die An-
u erfolgt um 3 Uhr nachmittags.

ß;. Oesterreich und Serbien.
E ^ dh„y' " d>̂ uck der Note an Serbien.  In Belgrad:

tüist.. ». verbunden mit Ratlosigkeit. In Petersburg:
verbunden mit ernster Besorgnis. In Paris:

k 0;e -'Prui »s" b«nden mit heftigen Ausbrüchen über die an-
" der Note. Mit andern Worten: Mau

.Orten der Habsburgischen Monarchie eine solche
Ai,̂ e j. utigung ihres Lebenswillens gegen feindselige
v1 Weißer il” südlichen Landesteilen nicht mehr zugetraut.
Si s»™,05  f le  für bas Ansehen unseres Bundesgenossen.
^ ubter.Gierung steht unter dem Zwange der Militär-
X- 5 Fr», auch die Mörder des Königs Alexander
kl A tn  toirs , staden. Im Volke herrscht die Hoffnung:

stine Serben nicht verlassen." In Petersburg
. w.an versuchen, Zeit zu Verhandlungen

Uuth ungarischen Forderungen zu gewinnen,
s *Leitern, und eS fragt sich dann, in welcher

W p>std ei? Jnteresie an dem Konflikt bekunden und
Atz' ist„ ' Ob es sich wirklich zur Mobilisierung ent-
>L ^rlj°?, üichi gewiß Rußland kann Schlachten und
\h  b*e Oft” üad wird immer ein großes Reich bleiben.

°°^ a gebracht werden kann, angesichts der
Regungen im russischen Volke einen Krieg zu

unternehmen, der einen Fürstenmord zum Ausgangspunkte hat,
werden wir abwarten. Daß Rußland den Konflikt nicht ohne
politische Teilnahme verfolgen kann, ist an und für sich richtig,
besagt aber noch nicht, daß es den serbischen Widerstand gegen
die Wiener Forderungen aktiv unterstützen wird. Im Gegensatz
zu dem Unverstand der blind serbenfreundlichenPariser Presse
klingen die englischen Blätterstimmen sehr gemäßigt und zurück¬
haltend. Ja der deutschen Presse gibt eS kein ernsthaftes Blatt,
das nicht daS Recht Oesterreich-Ungarns, sich gemeingefährlicher
Wühlereien rm eigenen Lande zu erwehren, anerkennte, und
nicht den befreienden Entschluß, mit allen Mitteln Genugtuung,
und Klarheit zu schaffen, guthieße.

Wien,  25 . Juli . Der serbische Ministerpräsident erschien
wenige Min. vor 6 Uhr auf der üsterr.-uugar. Gesandtschaft in
Belgrad und erteilte eine ungenügende Antwort auf unsere
Note. Der österr. - ungarische Gesandte notifizierte ihm
hierauf den Abbruch der diplomatischen Beziehungen und ver¬
ließ um 6.30 Uhr Belgrad. Die serbische Regierung hatte
schon um 3 Uhr nachmittags die Mobilmachung befohlen. Der
Hof, die Regierung und die Truppen räumen Belgrad. Die
Regierung soll verlegt werden.

* Wien,  26 . Juli . Ein heute auSgkgrbencs RegievungS-
Communiquö  besagt : „Die auswärtige Lage hat nunmehr
eine Gestaltung angenommen, welche die Bedachtnahme auf die
militärischen Erfordernisse  zum obersten Gebot macht»
In dieser Erwägung wurde eine Reihe von Verfügungen im
Innern der Monarchie getroffen, die einerseits dazu dienen
sollen, neue Unternehmungen gegen die Sicherheit der Ver¬
teidigung des Staates zu verhindern, andererseits aber bestimmt
sind, auch unbedachter Gefährdung oder Beeinträchtigung der
öffentlichen Interessen entgegenzutreteu. Die Geheimhaltung
und Sicherung aller militärischen Vorkehrungen
gegen Auskundschafter, Störungen und unbefugte Veröffentlichu.ig
im eigenen Laude soll verbürgt, alle Vorbereitungen der be¬
waffneten Macht sollen gefördert und ihr die Hilfsquellen des
eigenen Landes in weitestem Maße erschlossen werden. Die
Regierung ist sich der großen Opfer, welche allen Kreisen dev
Bevölkerung auferlegt werden, wohl bewußt. Verständnisvolle
bereitwillige Befolgung der AuSnahmeversügungen, wird diese
Opfer mildern und jene Beschränkungen leichter ertragen laffen,
die nur unter dem Zwang dev Notwendigkeit erlaffen, und so¬
bald als möglich wieder normalen Verhältnisse« Platz machen
sollen. Auf Grund Allerhöchster Ermächtigung wurden ferner
die Session deS Reichsrates und die Landtage geschloffen. Analoge
AuSvahrneverfügungen wurden auch für Ungarn, Bosnien und
die Herzegowina erlaflen.

* Wien,  25 . Juli . Die Abendblätter melden: Die russische
Regierung hat an die österr.-Ungar. Regierung das Ersuchen
gerichtet, die in der Note an Serbien gestellte Frist um einige
Tage zu verlängern» Die österr.-ungarische Regierung hat die
Erfüllung dieses Ersuchens in höflicher aber bestimmter Form
abgelehnt. Die österr.-ungar. Regierung steht auf dem Stand¬
punkt, daß die Auseinandersetzungmit Serbien eine Angelegen¬
heit sei, die nur Oesterreich-Ungarn betreffe. Die Monarchie
war von allem Anbeginn entschlossen, diesen Standpunkt unter
allen Umständen aufrecht zu erhalten und jeden Versuch einer
Interpellation zurückzuweisen.

* Wien,  25 . Juli : Oesterreich-Ungarn trifft bereits alle
Vorbereitungen militärischer Natur, die sich in der breiten



Oeffentlichkert abzurollen beginne «. Reservisten stellen sich bei
ihren Regimenter « . Truppentransporte werden verladen und
die Donaubrücken werden militärische Bewachung erhalten , um
sie vor Anschlägen zu schützen. DaS 29 . Infanterie -Regiment
hat heute morgen Vs4 Uhr Wien mit der Bestimmung nach
Südosten verlassen . Der Telephon - und Telegvaphenverkehr
unterliegt der strrengsten Zensur . Nachrichten über militärische
Vorbereitungen dürfen von den ' Korrespondenten nicht mehr
verbreitet werden , da ein Aufstchtsbeamter sich in alle Gespräche
eingeschaltet und sofort unterbricht , sobald irgend etwas mit«
geteilt wird , das mit kriegerischen Vorbereitungen zusammen-
hängt . Die serbische Gesandschaft hat bereits ihre Archive
gepackt und versiegelt und hält sich zur Abfahrt bereit.

* Wien,  26 . Juli . Die italienische  Regierung hat der
österreichisch ungarischen Regierung eine Erklärung zukommen
lassen, daß sie in einem eventuellen bewaffnete » Konflikt zwischen
Oesterreich -Ungarn urd Serbien eine dem freundschaft¬
lichen BundeZverhältnisse entsprechende Haltung
einnehmen werde . Diese spontane Erklärung reiht sich würdig
der von der ganzen Monarchie begeistert begrüßten glänzenden
Bekundung der Bundestreue Deutschlands  an und ist
hier als eine Erwiderung der bewährten Gesinnungen Oester¬
reich -Ungarns mit dem Ausdrucke dev Befriedigung und des
Dankes entgegengenommen worden . Sie kann nicht verfehlen,
in unserer gesamten Bevölkerung einen lebhaften Widerhall zu
wecken und die warmen Gefühle für das verbündete Königreich
zu stärken und zu vertiefen^

* London,  26 . Juli . PrinzHeinrich von Preußen
ist hier gestern eingetroffen . Wie in einflußreichen Kreisen ver¬
lautet , soll er beauftragt sein, Englands Neutralität bet einem
mitteleuropäischen Kriege stcherzustellen.

* Wien,  27 . Juli . Wie die „Südsl . Corr ." schreibt , wird
aus Cetinje  gemeldet : Der Kronrat beschloß unter dem Vor¬
sitz des Königs die allgemeine Mobilisierung Monte¬
negros.  Gestern und heute fanden große Demonstrationen
für eia gemeinsames Vorgehen mit Serbien statt.

* Paris,  27 . Juli . Es heißt , daß der Ministerpräsident
und des Minister des Aeußern über Kiel und Altona direkt
nach Paris zurückkehren werden.

* Petersburg,  26 . Juli . Es ist ein Verbot ergangen,
von heute ab bis auf ein Jahr bestimmte Nachrichten über
Herr und Flotte zu veröffentlichen . — In Petersburg und
Moskau nebst den dazugehörigen Gouoermmems ist der Zu¬
stand des außerordentlichen anstatt des verstärkten Schutzes
erklärt worden.

* In Berlin  wurde die Nachricht vom Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen mit großer Begeisterung ausgenommen.
Die Menge sammelte sich vor der österreichischen Botschaft , sang
„Deutschland , Deutschland über alles, " die „Wacht am Rhein"
und andere patriotische Lieder . Fortwährend wurden Hochrufs
auf Oesterreich und Kaiser Franz Joseph ausgebracht . Der Bot¬
schafter , der wiederholt aus dkm Balkon erschien sah sich
schließlich genötigt eine Ansprache zn halten , in der mit bewegten
Worten für diese Kundgebung der deutschen Büudnistreue dankte.
Hochrufe auf den Kaiser , den Kronprinzen , den österreichischen
Kaiser und die deutsche Armee wurden ausgebracht . Dann
formierte sich der Zug , dev die ganzen Linden einnahm und
den Verkehr zeitweise unterbrach , und am Zeughaus und der
Hauptwache vorbei , wo sich die Demonstrationen wiederholte ».

Vermischtes.
X (Lahuzüchter - Verein .) Am Sonntag , den 19 . Juli

er . hat im „Schwalbacher Hof " hiev die Mitglieder -Versamm»
lung des BereinSgebiets stattgefunden . Die üblichen Vorlagen
wie JahreSrechnung und Etat wurden ordnungsmäßig erledigt.
Bei der EtatSdefprechuvg wurde der Weidebetrieb eingehend
erörtert . Es soll versucht werden , die gut entwickelte Weide
zu Hof Georgenthal , dem Verein zugänglich zu machen . In
den Vorstand wurden die Herren Landrat v. Trotha , hier,
Bürgermeister Müller , Panrod , Bürgermeister Hertling , Hausen
ü . A. und Bürgermeister Schwindt , Wingsbach wieder - und die
Herren Carl Sottocasa II ., hier und Gastwirt Beistegel , Kemel
neu gewählt . Zu Mitgliedern der Körkommission wurden ge¬
wählt : Bürgermeister Müller -Panrod , A. Jäger -Hohenstetn.
Stellvertreter für diese wurden Carl Sottocasa II. -hier , August
Alberti -Kettenbach . In die Ankaufskommission kommen die
Herren Tierzucht -Inspektor Müller -Kögler , Bürgermeister
Müller -Panrod , Bürgermeister Hertling -Hausen ü . A. und
Bürgermeister Schwindt - Wingsbach . Die vom Verein beab¬

sichtigte Einführung zweier Frankenbullen fiadet vel^ jpw
viel Anklang . Die Gemeinde Panrod ist bereit , jfi
Forderungen zu erfüllen und soll einen auf Vereinr ^ ^ !'
kaufenden Original -Frankenbullen erhalten . Kernel, ' „n#
die Ausstellung des zweiten Frankenbullen inAussE “
war , glaubt die gestellten Forderungen nicht erfüll ^ *«{{1
Es mußte daher dort von der Aufstellung des „ F ’j
abgesehen werden , was im Interesse der Züchter ^ . , f.i>°
und seiner Umgebung sehr zu bedauern ist. Brei . ^ t. 9
sich eine andere Gemeinde mit Jntereffe für Lah»H^
den 2 . Frankenbullen unter den vorteilhafte « .Tafljp 'L
übernimmt . Der Bortrag des Herrn TierM > ^
Müller -Kögler über Jungvichaufzuchr wurde jji
esse und lebhaftem Beifall ausgenommen . Hoffe«" ^ 3°,,,
Mahnung des genannten Herrn , sich dir Förderung i
ernstlich angelegen fein zu laffsn , auf fruchtbare « "
fallen . Dies gilt auch für dis nicht in der
wesenden Züchter . Was auf diesem Gebiet er ^ tr’"
kann , ist im hiesigen Zuchtgebiet deutlich in Panrov , -

'SmOnSiRrtfi in hpn fK’nrtrfofim 'tpn Surfitopfiipien zu eri y

Zuchtvieh *
Vorschlag des Mitglieds Heckelmarm-Panrod
Herren gewählt , welche Züchter , die gutes -8— te
wollen , bersten und evtl , in auswärtige Zuchtm ' "
sollen . Die entstehenden Kosten übernimmt der -0 -
Käufer bleibt es überlassen , von den gewählt^
eins auszuwählen . Gewählt wurden : W . & **' „ .. .
Bullenhalter Beisiegel-Kemkl, Bürgermeister Schwr « Ps»'
Dis Jungvichschauen sollen vom 10 .— 15 . Sepwr-

. . . - - - cf'

!<

Pe°s°L>

i-
i-Kemel und Neuhof stattfir .de« v ,.

* Ketternschwalbach,  14 . Juli . Mit 0 ^
IS . verläßt uns Herr Lehrer Dorn von hier « -rie j
eine Stelle an der Volksschule zu Nied bei Ss&W'
meinde sieht den tüchtigen Lehrer ungern W . "ü SB«1
Stelle übernimmt Herr Lehrer Picker aus Weinvacy

* Wiesbaden,  22 . Juli . Der Hotelbesitzer sgl
Kiew in Rußland , dev bei dem Automob ' ^
TeuielSgraben einen schweren Schädelbruch erlitt , ja «*
mittag im städtischen Krankenhause gestorben ^ ^ ^ j.' li

nette « » » ,,wußtsein wiedererlangt zu haben . — Ein
blüte  wurde bei der Vergebung der
leumfußböden für die hiesigen Schulen gezeitigt

det Zr

J

geschäft von Heinrich Zimmerschied forderte 3•£* ^  ,
Tapezierergeschäft von Heinrich Bera -er 20°u '
geringen Summe den kleinen Unterschied
ausmacht . t

« Wiesbaden, 26. Juli . Der Oberpraswe « -
Hessen Nassau , Hengstenberg , hat sich gestern, tm-
vor zwei Jahren verstorbenen russischen Großl «n
verlobt

* Gerechtes Urteil für einen Tiergv"
ericht? "
ier
-cbi

gegangen . Als das Tier dort nicht ganz

einer empfindlichen Strafe hat daL Schöffengev'^ ^ ei " ^
wegen Tierq «^bei Berriburg einen rohen Patron

Der Dienftknecht Zleschr war mit einem E ' L ^

Z . mit einer Latte , bis diese zerbrach . Da «« die
avgespitzte Eisenstange und stieß damit des Pi ^ ^ jter ^
Der erste Stoß prallte an einer Rippe ab , er« »
dem Tier eine blutende Wunde bet . Da der J tF eifllä*
verschwieg und die Sache erst später aufgekl j
tierärztliche Hilfe zu spät . Das wertvolle ^ ging ° &
Tage später an Blutvergiftung ein . DaS Gert « fyßW. (t
Abmessung der Strafe erheblich über den am KA
fängniS lautenden Antrag des Staatsanwalts * ,, # 09 j»
kannte auf 6 Monate Gefängnis  bei sofort a

* Berlin,  26 . Juli . Das
aus Gmunden:  Als der Herzog von qf$ n .Jift
Automobil zu Kaiser Franz Joseph nach ®{*D£ o«*
das Automobil aus der neu asphaltierten Strap % lr

s>
*

das Automobil auf der neu asphaltierten
gegen ein Eisengeländer , wobei das Automo ,
wurde . Der Herzog wurde herauSgeschleuo '
unverletzt . . ^

* Dis Genickstarre  tritt in verschiede»-
schlesienS epidemisch auf . Vo « den zahlreiche ? f
jetzt sechs tödlich verlaufen . In Göllschau W % Kfflr
zwei Kinder eines Fabrikarbeiters , ferner
sonen der Krankheit in Groß -Rackwitz bei Kesse
dorf bei Goldberg . f

' Budapest,  24 . Juli . In Teva brach ae| @c WJT
kranker namens Budruck in eins Kirche ein . ^ ie v
den Turm und begann die Glocken zu lauten-



A'li i«vUL bfm  Schlafe aufgeschreckt. Zahlreiche Persone«
rWe» *“%» als plötzlich Budruck Schüsis abgllb und vier
* ^uEhr  . ekte- 8118  Pottzisteu in den Turm drangen, stach
t Wtr c'°™ von ihnen mit einem Küchenmesier in
R einem zweiten iuS Auge. Mehrere Schüsse gingen
Wteuh h . Unglückliche sah, daß er alle Patronen verschossen

boftx » an ein Entkommen nicht mehr zu denken, sprang
Uttn  herab und blieb mit zerschettertem Schädel tvt

vrk, 84. Juli. Ein großer Autoomnibus mit 60
^ e‘i5fn  Ausflug aufs Land machen wollten, stieß

^ anderen Gefährt zusammen. Das Auto stürzte um.
Mer»eti 5 Kind er geötet  und SV mehr oder weniger

»Letzte  Nachrichten.
Î ti'öh ^ chl. 27. Juli. Der Kaiser Franz Joseph arbeitete
'4 boütnJ8 ganzen Tages auf das angestrengteste und befindet
«wohl.  Am Abend kam es in dem Kurtheater

toi,5t;n Kundgebungen für Kaiser Franz Joseph und
^ !vviie die verbündeten Mächte. Auf Anordnung
Jfyieitl^t8ûrde zu Beginn der Vorstellung dis Bolkshymne

ft -oTWuh fiMt'jpfoftrfr

k ! ' ®DbQnn
? ° eph

dem gesamten Publikum stehend angehört
,,erschollen  brausende Hochrufe auf den Kaiser

u >>u Zj ^ Vor Beginn des zweiten Aktes wurde „ Heil
M enh°̂ ^ ranz" gespielt. Da die begeisterten Kundgebungen
J* ^ Ulen, wurde die deutsche Hymne unter dem Jubel
^ Siej», 8 und den Hochrufen aus die verbündete« Herrscher

' sgj. Wiederholt.
•' 27• Juli. Zu der gestrigen Parademusik vor

batte sich ein vieltausendköpfiges Publikum
Ir'  Die Musikkapelle kam garuicht dazu , ihr Pro-

s öuivickeln, weil sie den stürmischen Wünschen deS
.̂ Iciugg. Evtiprechrud eine Anzahl nationaler Märsche und

lro! len  wußte. Nach dem Abmarsch wurde die Wacheder aö n wußte. Nach dem Abmarsch wurve oie Wann
°̂ er m̂EUge begleitet, die iu den Vorgarten des Wittels
% i >ey , eindrang und dem König , dev Königin
»He tnif̂ -fftuncn eine begeisterte Ovation darbrachte. Die

,v. .der Kapelle mußte halt machen und die Königs-
*Htu ^ die von den Menschen entblößten Hauptes mit-

' ^ "dden. Der König und die Königin dankten tiefbewegt,
^tzr̂ dvn, 27, Juli. Das Reuterfche Bureau erfährt
hHikih?' d'e in enger Berührung mit Wien stehe«, baß die
%uW Vorbereitungen, welche Oesterreich-Ungarn jetzt
dir Serbien noch Zeit geben werde, seine Antwort

*?!et- en  Erwägung zu unterziehe«.
Ärapr,,̂ sbnrg , 27. Juli. Der Vertreter von Wolff»
bl3eaieiriJ re;m Bureau erfährt von zuverlässiger Seite, daß der
3 5ea*|j ŵdruck«nrft?inpc bst Unterredungen des MinistersÄk ^ ^ eine»;
Au L, ' Ssasonow, mit dem österreichischen Botschafter

binary , günstiger ist, wenn auch die Lage noch

. Wetterdienststelle Weilburg.
-■ ^^ usstchten für Dienstag, dev 28. Juli 1914.

^ ^ "derltch, doch meist wolkig und trübe, einzelne

iÄ , 24c»„ Marktbericht.
«Ö * - Fruchtmackt . Roter Weizen 16,90- 00.00 M.

Mk., Korn 12,90- 0,000 Mk., Brau-Gerste
Futter-Gerste 0,00 Mk. Hafer 9.00—0.00, Butter

*4Sah st , Eier 2 Stückes Pfg.
!"»n ^ v0 N? ' 24. Juli . (F ru cht mar I1). Preise für 50 Klg. Hafer
*2W11' Jiwi Richtstroh2.20- 2.40 Krummstroh1.70- 2.20 M., Heu
• m/ Juli und August) 2.10—2.60 M. Angefahren waren

Hafer, und 16 Wagen mit Heu und 9 Wagen mit Stroh.

v4§®§ Ü M!M« ^
>b,  die besie Xiliemmldi-Sefft!
' löden| Ittr‘oa & Co ., Radebeul , für zarte weiße Haut und

a schönen Teint , ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.

hiLptei

Das Jorsthaus im Tcuftisgrund.
Delekttv -RomaA von F . Eduard Pflüger.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Vielleicht irren Sie sich, ProfessorLamprecht, " sagteRechenbach

ernst, „die große Liebe verzeiht alles ."
Ein unheimliches Lachen klang vom Munde des Professors.
„Nun denn, meine Herren , so habe ich nichts mehr hrer zu

tun , ich kenne kein schöneres Los , als mit diesem herrlichen
Mädchen zu sterben, mag denn meitl Genosse die Mine ent¬
zünden . Ah ! . . . Ah !"

Ein lauter Schlei und die erhobene Pistole fiel aus die
Erde . Der baumstarke Kluge hatte die einzige unbewachte Sekunde
benutzt und war dem Anarchisten cm die Kehle gesprungen . Wenige
Augenblicke darauf hörte man das metallische Einschtiappen
der Handschellen und Professor Lamprecht lag wehrlos am
Boden des Zimmers.

XI.

„Kluge, Sie wissen ja mit solchen Dingen Bescheid," sagte
Breitschwert , nachdem sich die Aiifrcginig , die sich bei der Ver¬
haftung Lamprechts aller bemächtigt , gelegt hatte , „gehen Sie
hinaus , umschleichen Sie vorsichtig das Haus und zerstören Sie
die Mine ."

„Bemühen Sie sich nicht," sagte der Professor , der ,ctzt zum
erstenmal nach seiner Verhaftung das Wort ergriff, „ich habe
Ihnen etwas vorgeschwindelt, ich bin ganz allein hier , ohne
Willen meiner Freunde , nur um diese juuge Dame zu befreien."

„Das nenne ich kühn . . . aber wir wissen ja nun , was
Sie zu Ihrem tollen Anschlag trieb . . . Dann Kluge, befreien
Sie wenigstens den Förster ."

„Das ist auch nicht nötig , der Förster wurde durch einen
gefälschten Brief von Hause abgerufen ."

„Und wie kamen Sie herein?
„Vermittelst eines Hausschlüssels , den ich der Güte eines

jungen Mädchens verdanke, die bis vor kurzem hier in
Stellung war ."

„Ah, Sie haben ihr wohl als Gegenleistung aus Ihrem
Laboratorium die furchtbaren Pulver verabfolgt ?"

„Kann sein. Aber meine Herren , ich wünsche jetzt nicht mehr
mit Fragen belästigt zu sein . . . ."

„Natürlich haben Sie auch die weitschimmernde Phosphorlösung
hergestellt, das ist ja für einen Chemiker von Ihrem Können
ein Kinderspiel . Schade nur , daß wir gebildeten Leute uns
nicht durch das Gespenst erschrecken ließen."

„Sie haben mich vorhin unterbrochen , Doktor Breitschwert,
ich wollte Ihnen sagen, fragen Sie nnch weiter nicht, denn ich
werde Ihnen nicht mehr antworten . Ich bin in Ihrer Gewalt,
aber ich bin zu Unrecht in Ihrer Gewalt , Sie haben keine Be-
amtengualität und . . ."

„Bitte sehr. Sie haben uns mit dieser herrlichen Mauser¬
pistole bedroht und wir haben Sie einfach unschädlich gemacht.
Aber sehen Sie , was liegt mir weiter an Ihnen , ich habe für
Sie durchaus keine Besorgnis und es wird mir ein Vergnügen
machen, Ihnen einen besonderen Dienst zu erweisen. Kluge,
nehmen Sie dem Herrn das Schließzeng ab. Sie . sind frei,
Professor Lamprecht,' Sie können hingehen , wohin Sie wollen .,,

„Ah !"
Nur gedankenschnell huschte der Ansdruck einer wilden

Freude über das Gesicht des Professors , da hob Breitscbwert
schon wieder die Hand und Kluge stand seinem Meister zur Seite.

„Wir wollen doch nicht so schnell handeln ."
„Aber ich begreife auch gar nicht, Freund Brcitschwert,

wie können Sie den Mann freilassen, ich erhebe Einspruch ."
„Lieber Rechenbuch, Sie haben versprochen, sich nicht in

meine Handlungen zu mischen. Ich weiß schon, ivas ich zu tun
habe und ich bitte Sie , daran zu denken, was Sie zu tun
haben , nämlich gar nichts . Aber, Kluge, wir wollen doch lieber
eine kleine Haussuchung halten , bevor wir den Professor Lamp-
rccht sreilassen. Sie wissen ja ganz genau , wie man solche
Höllenmaschinen herstellt, es sind einfache Bomben , die durch
einen elektrischen Draht mit einer Weckeruhr verbunden sind,
nicht wahr ? Wir haben ja solcher Dinger schon manche zusammen
unschädlich gemacht. Diese Weckeruhr wird eingestellt wenn der
Zeiger den betreffenden Punkt erreicht hat , wird der Strom
zwischen der Batterie und der Bombe geschloffen und die Explosion
erfolgt . Also Sie haben das Hans genau abzuspüren , ob Sie
nicht das leise Ticktack einer Weckeruhr hören , suchen Sie besonders
genau in Spinden und so weiter nach. Ich werde mitkommen,
aber wir wollen zur Vorsicht dem kühnen Professor auch Fuß¬
fesseln aulegen , wir haben doch welche hier ?" ,

„Selbstverständlich , Herr Doktor , die ganz neue Konstruk¬
tion , wobei er keinen Schritt machen kann ."

„Sie , Rcchenbach bleiben zur Bewachung hier ., Sind Sie.
vertraut mit deni System der Mauserschen Rückstoßpistole? Sonst '
will ich' s Ihnen zeigen." . ,

Damit nahm er die wundervolle Waffe vom Tisch, entlud
sie und erklärte dem Staatsanwalt die Konstruktion.

Fortsetzung folgt.) i
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Grösste Limburger Dampf-Färberei und chemische Waschanstalt jp
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Extrablatt des „Aar -Boten ."
Druck urd Verlag von Fr. Wagner.

L«ugenschwalbach,  Somtaa de» 2. August 1914.

Amtlicher Teil.

kr <? eitte  Majestät der Kaiser haben die Mobilmachung
M- ^ Ulee befohlen. Sonntag , den 2. August, ist der

^ Mobilmachungstag.
^geuschwaldach, den 1. August 1914

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

.. Gklanntmachnng
Essend Befreiung vom Aufgebot bei Eheschließungen,

lg,, "! Grulid der Allerhöchsten Verordnung vom t6 Dezbr.
»»r»i S . S . 229) bestimme ich für den Umfang der Mo-

M folgendes:
' Im Falle einer Mobilmachung oder einer Erllärung des

Kriegszustandes(Artikel 1l und 68 der Reichs Verfassung)
m zur Befreiung vom Aufgebote zum Zwecke der Ehe¬
schließung, sofern der Verlobte der bewaffneten Macht
°ngehört und beide Verlobte ReichSiulävder sind, der

iŷ ^ ^udeSbeamte zuständig, vor dem die Ehe geschloffen
2‘ 6ur bewaffneten Macht im Sinne der Ziffer1 gehören

a) alle Militärpersonen des Friedensstandes der Armee
"der der Kaiserlichen Marine, einschließl. der Militär-
oder Marineärzteu. der Militär- oder Marinsbeamten,

) alle Personen, welche als Offiziere, Aerzte, Militär-
Beamte oder Mannschaften des Beurlaubtenstandes
(Reserve, Marinereserve, Land- u. Seewehr, Ersatz-
Reserve, Marine Ersatzreserve) oder sonst als Wehr¬
pflichtige zum Heere oder zur Marine eivberufen oder
zum Landsturm aufgebvten sind, oder sich freiwillig
zum Eintritt in das Heer, die Marine oder den Land-

v ûrm gestellt habe«,
e) alle Personen, die sich bei dem Heere oder der Kai-

serlichen Marine in irgendeinem Dienst- oder Bertrags-
berhältniffe befinden oder sich sonst bei dem Heere oder

3 der Kaiserlichen Marine aushalten oder ihnen folgen.
' Standesbeamte hat sich in geeigneter Weife von der

«ugshörjgkj.jt des Verlobten zu den unter Ziffer2 bezeich¬
nen Peisoner» zu überzeugen. Soweit der dazu erfoc-
«erlichtz Ausweis nicht auf andere Weise erbracht wird,
Mt für die zu Ziffer 2b> bezeichueten Personen der

«litärpaß, die Gestellungsorderoder eine behördliche
escheinjgung über die freiwillige Gestellung, für die zu

Mer 2 c bezeichneten Personen die Bescheinigung des
^MtäcbefrhlshaberSoder der Militärbehörde, mit denen

as Dienst- oder BertragsoerhältniS abgeschloffen ist oder
e die Genehmigung, sich beim Heere oder der Marine
ufzuhalten oder ihm zu folgen, erteilt haben, oder deS

. ^Mmandn««--»1 nhpi- RnfineuneS . auf demandante« des Schiffes oder Fahrzeuges, auf dem
4, j ..5 ^erlvbte sich aufhält.z

^ Befreiung vom Aufgebot ist zu den EhefchließungS-
, "v zu vermerken. Sie darf nur erteilt werden, wenn
n„N r̂tgen die gesetzlichen Erfordernisse zur Eheschließung
^gewiesen sind; insbesondere wird an der Berpflich-

der Militärpersonen de? Friedensstandes(8 40
^ 'chSmilitärgesetzeSvom 2. Mai 1874), dis Genehmig-

ihrer Vorgesetzten zur Eheschließungbeizubringen,
^iese Bekanntmachung nichts geändert.

N Zuständigkeitder Standesbeamten znr Befreiung vom
^geböte nach Maßgabe dieser Bekanntmachung bleibt

^ zur Aufhebung der letzteren in Kraft.
^°rlin. den 11. März i913.

Der Minister deS Jnueru.
v. Dallwitz.

5.

der an einzelnen Orten auftretsnden Besorgnisse
jWojr ’"et öng wegen ihrer Spareinlagen in den öffentlichen
fit«, hat der Minister des Innern unter dem 30. d.
, ^ dei»^Ulein darauf hingewiesev, daß kein Anlaß  zu

Beunruhigung besteht. Für jede öffentliche Spar-
" 'hre Stadt oder ihr Kreis oder dev sonstige Kom-

Us«n , dev sie errichtet hat, mit seinem ganzen Ver-
* "tliß» seiner gesamten Steuerkraft. Die Gelder der

offen sind ferner auch im Falle eines Krieges
Eigentum absolut sicher und jedem Zugriff deS eigenen

Slaat.S sowohl wie des Feindes entzogen. Die öffentlichen
Sp irküffen bieten daher den Einlegern die denkbar größte
S'ch rheit, und es kann den Sparern nur empfohlen werden,
auch im Falle eines Kriege« alles verfügbare Geld dort nieder¬
zulegen, nicht aber ihre Ersparnisse abzuhebev.

Auf Grund de» Art. 12 Absatz1 der Verordnung vom
12. Juli 1910 (G. S S . 111) erteile ich deujenigen öster-
reicbisch ungarischen StaotSangehörigen, welche durch die Mobil-
machung der öfter, iichifch ungarischen Armee betroffen sind, biS
auf weiteres die Beiretung vom Aufgebot zum Zwecke der
Eh.fchlteßuug.
' Berlin,  den 3L  Juli 1914

Der Minister des Innern.
In Bert. : D r. D r ew S.

Bekanntmachung.
Nach dem die Mobilmachung derArmee Allerhöchst ausgesprochen

ist, werden die Pferdeüesttzer auf die Bestimmung im 8 Hb
der Pferde AuShebungS-Vorschrift vom 1. Mai 1902 ausdrück-
lich hingewiesen.

Hierrach ist von Bekanntgabe deS Mobilmachungsbe-
fehlS bis 'nach Beendigung der Pferdeaushebung jede
Ausführung von Pferde» in andere Kreise oder Ortschaf¬
ten verboten Zuwiderhandlungen werden für jeden ein¬
zelnen Fall mit d-r im 8 27 de« Kriegsleistur gsgesctzes
vom 13 Juni 1873 vorgesehenen Strafe geahndet.

Eine Ausnahme von dem Verbote findet nur statt, wenn
nachweislich der Verkauf an Militärbehörden de« Aushebungs¬
bezirks oder an solche Offiziere, Sanitätsoffiziere, oder Militär-
beamte, welche sich die Pferde für ihre Mobilmachung selbst
beschaffen, geschehe» ist.

Langenschwalbach, den 1. August 1914.
Der Königliche Laudrat: v. Trotha.

Bekanntmachung Nr. 1.
Auf Anordnung des Staatssekretärs des ReichS-PostamtS.

Beschränkungen des Postverkehrs im Jnlande.
Infolge Erklärung des Kriegszustandes werden von jetzt ab

bis auf weiteres verschlossene Privatsendungen(verschlossene
Briefe und Pakete) zur Postbeförderung nicht mehr angenommen.

1. nach Elsaß Lothringen,
2. nach den zum Regierungsbezirk Trier gehörigen

Kreisen St . Wendel, Ottweiler, Saarbrücken(Stadt),
Saarbrücken(Land), SaarlouiS, Merzig und Saarburg
(Bz. Trier).

3. nach de« Orten im Fürstentum Birkenfeld,
4. nach den zum Befehlsbereicheder Festungen Straßburg

(Elsaß) und Neubreifach gehörenden badischen Postorten,
das sind
a) im Bereich der Festung Straßburg  die Orte:

Altenheim, Appenweier, Auenheim(Amt Kehl), BoderS-
weier, DierSheim, Dundenheim, Jfchenheim, Kehl, Kork,
LegelShurst, LeuteSheim, Lichtenau(Baden), Linx,
Marlen, Meißevheim(Laden), MemprechtShofen(Amt
Kehl). Neufreistett(Amt Kehl), RheinbifchofSheim,
Scherzheim(Amt Kehl), Schutterwald, Sundheim
(Baden), Urloffev, Wagshurst, Willstätt (Amt Kehl),
Windschläg;

d) im Bereich der Festung Neu breifach  die Orte:
Achkarreu, Breisach, Burkheim, Gottenheim, Jechgen,
Obevrotweil, Opfingen, SaSbach, (Katserstuhl), Kro¬
zingen, Menge» (Baden), Merdingen(Baden), Mun¬
zingen, Oberbergen(Katserstuhl), Oberimstngen, Ober¬
rotweil, Opstngen, SaSbach(Kaiserstuhl), Schallstadt.

5. nach der Rheinpfalz.
Die durch die Briefkasten aufgelieferte« sowie die bei Ber-

öffevtlichung dieser Bekanntmachung bereits in der Beförderung
begriffenen verfchloffenen privaten Bvieffeudungen und Privat-
pakete nach den vorbezeichneten Gebietsteilen und Orttu werde«
den Absendern zurückgegeben oder, wenn diese nicht bekannt
sind, nach den Vorschriften für unbestellbare Sendungen be-
handelt werden.

Frankfurt (Main ), den 31. Juli 1914.
Kaiserl. Deutsche Ober-Postdirektion.
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